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Feiertage. 
Abounementspreiz 
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XIV. Jahrgang. 


Reichsſpeicher. 
II 


(Schluß.) 
der Einfluß der Reichsſpeicher auf die Preiſe 
würde, wie ich nachgewieſen zu haben glaube, 
nur ein vorübergehender ſein. Durch den Anreiz 
zum Verkauf ihres Ueverſchuſſes und durch den 


Anreiz zum Anbau würden andere Länder ſehr 
ſchnell den Ausgleich des eiſernen Beſtandes von 
2 Millionen Tonnen Roggen in Deutſchland be⸗ 
werkſtelligen und wahrſcheinlich zum Nachtheil der 
deutſchen Landwirthſchaft. Bisher hat eine weſent 
liche Ueberproduction in Roggen nicht ftatigehabt, 
wenigſtens hat man ſich ſeit Jahrzehnten daran 
gewöhnt, Roggen nicht nur zur menſchlichen, jon- 
dern auch zur Ernährung des Diehes und zur 
Brennerei verwandt zu ſehen. Je nach der Größe 
der Ernte find die beiden letztgenannten Der- 
wendungsarten eingetreten, ohne daß darin etwas 
Beſonderes gefunden worden wäre. Wie anders, 
wenn noch ein künſtlicher Anreiz zum Roggenbau 
gegeben wird, der Roggen ſchwerer wie jetzt Ber- 
wendung finden kann. denn ſchließlich wird 
auch das verkäufliche Quantum Spiritus über- 
ſchritten und andere Zuttermittel paſſen dem 
Producenten von Schweinen und Rindvieh beſſer. 
Außerdem ift ein eiſerner Beſtand, wie er in 
dem Reichsſpeicher-Project in den „Areugeitungs”- 
Artikeln gedacht if, — bei billigen Preiſen joll 
eingekauft, bei hohen Preiſen verkauft werden, 
um fo einestheils dem Staate einen Gewinn zu- 
zuweiſen und zugleich als Preisregulator zu dienen — 
eine ftete Gefahr für den Markt. Nicht ein Preis- 
regulator wird dieſer eiſerne Beſtand, ſondern 
ein Alp, der auf dem ganzen Handel laſtet und 
eine Unſicherheit in die Preiſe hineinbringt, die 
noch größer ift als die bisherige. denn den 
Beamten möchte ich ſehen, der bureaunkratiſch, 
wie er ift, die Ordres der Centralſtelle anders als 
ſchematiſch ausführen kann. Selbſt wenn der 
Chef eines ſolchen Reichsſpeicheramtes ein ſehr 
gewiegter Kaufmann wäre — nach der Art und 
Weiſe der Conſtituirung eines ſolchen Regierungs- 
Amtes iſt anzunehmen, daß er das Gegenteil iſt —, 
1 müßte er Derkäufe jo allmählich vornehmen, 

f fie den Preis nicht weſentlich beeinfluſſen. 


Dos 


u“ 


gut 
mie 
wie fie ja auch vorkommen, jehr ſchwer Roggen 


ein Jahr lang in Speichern gut zu conſerviren, 
ihn vor Erhitzung und Wurmfraß zu bewahren. 
Ein Theil ſolchen Magazinroggens wird wahr- 
fmeinlich ſtets total verderben, wie das jeder, der 
das ruſſiſche Magazinweſen kennt, beſtätigen 
wird. Kamen doch im Jahre 1894 nach Danzig 
3000 To. und nach Königsberg 2000 To. für 


menſchliche Nahrung unbrauchbare Roggen 
unter militäriſcher Bewachung bis an die 
Grenze. Und dieſe 5000 Tonnen konnten 
nur ſehr ſchwer nach Dänemark etc. zu 


Fufterzwecken untergebracht werden zu Preiſen, 
die 30— 50 Proc. niedriger waren, als die Preiſe 
von Tranſitoroggen. Was aus Libau, Peters- 
burg, dem ſchwarzen Meere in dieſer Weiſe aus- 
geführt wird, was im Inlande einfach auf den 
Düngerhaufen geworfen wird, entzieht ſich natür- 
lich meiner Kenntniß, aber nach dem erwähnten 
Vorgang in einem einzigen Magazin iſt anzu- 
nehmen, daß auch anderwärts daſſelbe geſchieht. 
Bom Innern Rußlands aus würde die Fracht 


— — — — 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
61) [Nachdruck verboten.] 


Franz ſchien von der ganzen Situation, welche 
er hier vorfand, nicht nur überraſcht, ſondern 
mehr noch gelangweilt zu werden, da er mit 
einer von Ueberjättigung erfüllten Miene daſtand 
und nun ſich wieder dem Ausgange zuwenden 
wollte. 

„Bleib!“ rief die Baronin ihm zu, „ich habe 
Dir wichtige Mittheilungen zu machen!“ 

Da trat Gertrud in das Empfangszimmer. 

Als fie Franz in demſelben ſtehen ſah, zuckte 
ſie zuſammen, wollte ſie umkehren. 

Doch der mit kalter Entſchloſſenheit auftretende 
Oberförſter hatte bereits die vor Aufregung 
zitternde, feuchtkalte Kand Gertrud's erfaßt und 
ſchritt nun mit dem in Trauerkleidern einen et- 
ſchütternden Eindruck machenden Mädchen zu der 
Baronin hin, ohne Franz auch nur eines Blickes 
zu würdigen. 5 

„Zittern Sie nicht, Fräulein Fürftenberg‘, 
ſagte er, „zittern mag Derjenige, der Alles ver- 
ſchuldet, nicht Sie, die Dulderin! Frau Baronin“, 
fuhr Grimm fort, „es ging doch immer ſeit ge- 
raumer Zeit ſchon das Gerede im Forft und in 
der ganzen Umgegend vom Irrlicht von Milden- 
ſels, das ſich hier und dort im Walde gezeigt, 
das man bald auf dem See und bald auf der 
Schwan-Inſel gefehen haben wollte, dem ich ſelbſt 
einmal durch das Waldmoor nacheilen wollte — 
hier iſt das Irrlicht! Fräulein Gertrud war das 
Irrlicht! 0 
gleitete den irrfinnigen und nirgends Ruhe 
findenden Pater! Die Tochter holte oft bei Nacht 
für den Armen weither Lebensmittel herbei. Und 
die durch den Forſt und Bruch hinſchwebende 
Laterne der treuen Tochter war jener helle 
Schein, welchen Diele bemerkt hatten, ohne ſich 
erklären zu können, was er bedeutete.“ 

Die Baronin hatte mit theilnehmender und 
ſchmerzerfüllter Miene der ihr Nahenden ihre 
Hand entgegen gereicht. 


reien Concurrenz 


conſerr „iſt er nicht fo viel we eth, | Preiſer 
die neue Ernte. Es ift bei feuchten Ernten, | der lülonen 


Und wie das zuging? Die Tochter be- 


Dienſtag, 


5. November 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


nicht durch den Erlös gedeckt werden. In Deutſch- 
land würden die Magazine vielleicht beſſer in 
Ordnung gehalten werden; aber andererſeits fällt 
in's Gewicht, daß die deutſche Ernte ſelten an- 
nähernd fo trocken iſt wie die ruſſiſche — 1895 
iſt ein Kusnahmejahr. Es liegt das in 
den klimatiſchen Derhältniſſen, die eine 
en Trocknung der Ernte auf dem Felde ge- 
atten. 


die unkoſten der Lagerung des Roggen- 
beſtandes dürften dem Lande ein ſehr großes 
Stück Geld koſten. Ich kann bei der Deran- 
ſchlagung derſelben nur von Erfahrungsſätzen 
ausgehen. Es iſt ja möglich, daß eine Speicherung 
an geeigneten Orten ebenſo billig oder billiger 
zu bewerkſtelligen iſt als in Danzig. Aber ich 
möchte doch bemerken, daß Speicher in Danzig 
nicht zu den jetzigen Verkaufspreiſen herzuſtellen 
ſind und daß dieſe Speicher, wenn ſie nicht mit 
einem laufenden Geſchäft in Verbindung ſtehen, 
keine rentable Geldanlage ſind. Es iſt aller- 
dings zu berückſichtigen, daß hier Speicher nicht 
dauernd voll belegt ſind oder ſein können und 


daß deswegen die Speichermiethe hoch erſcheint. 


Der Tagelohn iſt 2 Mk. pro Mann. Wieviel 


billiger er an anderen Orten oder durchſchnittlich 


in Deutſchland iſt, weiß ich nicht, ich weiß nur, 
daß, wenn unſere Leute nicht Ueberſtunden 
a 30 Pf. arbeiteten, wir wenig Arbeiter 
für unſere Speicher bekommen würden. Der 
heutige Roggenpreis ift 113 Mk. per Tonne mit 
1 Mark für jede 6 Gramm über 714 Gramm 
Da Durchſchnittsroggen in dieſem Herbſt 741 Gramm 
wiegt, jo ftellt ſich der Preis auf 113 +2 + My 
= 119% Mk. per Tonne von 1000 Kilogr. 


100 Tonnen a119½ = 11 950 Mk., darauf Zinſen 
iI tere er AO 
Arbeit 3 Monate jeden 2. Tag 45 a 4 Mk. 180 „ 
3 e ee die Woche 26 a . 
6 Monate einmal die Woche 26 u u Mk. 104 „ 
1 Arbeiter 50 Tonnen per Tag a 2 Mk. alſo 
100 Tonnen 4 Mk. 
Speichermiethe 40 Pf. per Monat 480 
Untermaß 2 Tonnen 239 
1585 N 


Hierzu kämen eventuell noch Bermaltungshofte 
und Aſſecuranz, jo daß man in runder Sum 


* + U 3 „ * 9 „ 


ſehen möchte. ———— 


Soweit die dankenswerthen Ausführungen des 
ſachverſtändigen Autors. Wir wünſchen nur, daß 
fie in den Kreiſen, für die das Reichsſpeicher⸗ 
project berechnet war, auch die Beachtung finden 


werden, welche ſie verdienen. Solche kühnen 
Projecte in ſogenannten „großen“ Zügen hin 
werfen, iſt durchaus nicht ſchwer. Bei jadı- 
gemäßer, auf Kenntniß der Thatſachen ſich ſtützender 
Prüfung fallen ſie zuſammen wie ein Kartenhaus. 
Hoffentlich werden die Reihsipeiher ebenſo ſchnell 
c , ]ͤðͤ vv. . PICHRELTTSICHN 


— . — 

Plötzlich ſank Gertrud laut aufweinend und 
heftig ſchluchzend auf ihre Aniee, die Hand der 
Baronin umklammernd, keine Worte findend, 
von übermenſchlichem Schmerz und Leid er- 
drückt. So lag ſie auf ihren Knieen da, vorn- 
übergebeugt, das Antlitz verbergend, von Trauer 
gebeugt. 

Die Augen der gütigen Frau von Döring füllten 
ſich mit Thränen. 8 

„Stehen Sie auf, Gertrud Zürftenberg, arme, 
beklagenswerthe Tochter eines unglücklichen 
Daters“, ſagte fie mit bewegter Stimme, „Sie 
ſollen an mir einen Halt und eine Stütze finden, 
nun Ihr armer Vater von Ihnen gegangen iſt.“ 

„Frau Baronin, Gertrud Zürſtenberg hat 
Ihnen eine wichtige Offenbarung zu machen, eine 
Enthüllung“, wandte Grimm ſich nun an Frau 
von Döring, „eigentlich iſt es ein Geſtändniß.“ 

„Kommen Sie, Gertrund, ſetzen Sie ſich her 
zu mir“, ſagte die Baronin und hob die Knieende 
empor, „offenbaren Sie mir Alles, was Sie auf 
Ihrem Kerzen haben, Alles, betrachten Sie mich 
als Ihre Mutter, welche den Wunſch hegt, Ihnen 
eine Stütze zu ſein, an Ihnen das gut zu machen, 


was an Ihrem Vater zu thun mir leider ver- 


wehrt ift, für immer vermehrt.” 

Sie führte Gertrud zu einem Divan. 

Als die Baronin ſich geſetzt hatte, umſchlang 
. plötzlich mit Heftigkeit die Hand der- 
[2 * 

„grau Baronin“, ſtieß fie aus — „Hellmuth 
lebt! Hellmuth ift Ihnen nicht für Be ent- 
riſſen! Ihr Sohn Hellmuth lebt! Mein Vater 
und ich haben ihn gerettet!“ 

„Ihr Dater und Sie?“ — — 

„Und ich weiß, wo Ihr Sohn iſt, wo er unter 
anderem Namen lebt — er ahnt nicht, daß wir 
es geweſen ſind, die ihn gerettet haben!“ 

„Erzählen Sie! Dieſes Geſtändniß ift meinem 
Herzen eine unnennbare Wohltat!“ 

„Als damals vor länger als einem Jahre mein 
Dater und ich ſchon hier in der Nähe umber- 
irrten, da mein Pater, wie von einer geheimniß- 
vollen Macht getrieben, immer wieder Diele 
Gegend aufiuchte, als ich ibn wiederholt von hier 


Gebiete. Nach den Veränderungen der Derfaſſung 


I Nothjalle auch wirkſam zu ſchüͤtzen im Stande 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


von der Bildfläche verſchwinden, wie fie ent⸗ 
ſtanden ſind. 

Einige den obigen Ausführungen hinzugefügte 
Betrachtungen über die Weizenproduction behalten 
wir uns vor demnächſt zu veröffentlichen. 


see ern el eg a ET 
Eine bedeutungsvolle Bolks- Abjtimmung 


fand am geſtrigen Sonntag in der Schweiz ſtatt. 
Sie hat über die neue Organiſation des Heer 
weſens die ſchließliche Entſcheidung getroffen, welche 
im Mai und Juni der Ständerath mii 30 gegen 
12 und der Nationalrath mit 111 gegen 9 Stimmen 
angenommen hat. Die beſtehende Wehrverfaſſung 
der Schweiz ift eine durchaus verfehlte, ſie hindert 
ſowohl im Frieden wie im Kriege die einheitliche 
Zuſammenfaſſung der Wehrkraft. Der Bund hat 
ganz ungenügende Befugniſſe. Die Eintheilung in 
| Divifionen leynt ſich an die verſchiedenartig bevöl⸗ 
kerten Gantone; daher die Berſchiedenheit der 
Stärke der Bataillone — hier 500, dort 1000 Mann. 
Der Canton ernennt die Offiziere. 

Von den Gewehren gehört kein einziges dem 
Bund allein, ſondern jedes einzelne iſt zum Theil 
Eigenthum des Bundes und zum Theil eines der 
Cantone. Von den Geſchützen gehören die Rohre, 
Protzen und Caiſſons dem Bunde, die Räder den 
Cantonen und die Achſen der Räder wieder der 
Eidge oſſenſchaft. Bundesrath Frey theilte auch 
mit, daß man ſich im Jahre 1874 behufs Auf- 
bietung, Berittenmachung und Equipirung des 
1 Gtabstrompeters an fünf verſchiedene Behörden 
wenden mußte. Der ſchweizeriſche Kriegsmann 
erhält ſeine Waffen, Gewehr, Säbel und Geſchütz, 
aus der Hand des Bundes, der Canton dagegen 
iefert ihm Koſe und Roch, Feldflaſche und 
Brodbeutel, Putzſack und Torniſter. die Folgen 
dieſer Theilung hat ein ſchweizeriſches Blatt 
wie folgt beleuchtet: „Wenn ein kampfes- 
froher Füſilier beim Sturmangriff ſtrauchelt, 
um Unglück gerade auf die rechte Seite 
ällt und dabei ſeine geliebte Feldflaihe zerbricht, 
jo bekommt er vom cantonalen Ariegscom- 
1 mifjariat eine ſchöne neue. Zür dieſe ſtellt der 
Rechnungsführer des Truppenkörpers den Gut- 
ſchein aus, der Canton liefert ſie, ſchicht am 
Ende des Jahres Rechnung darüber nach Bern; 
dort wird die Sache friſch gebucht und gegen 
Quittung erhält der Canton feine zwei Franken 
ieder zurück; der Eingang muß in Zürich 


5 


Noch eine Reihe g 
mungen und Einrichtungen 9 


haltba ge - 
iebt es auf dieſem 
ſoll das endlich anders werden. Das Keer 
ſoll einheitlich von der Bundescentral-Bermal- 
tung organıfirt, bekleidet, ausgerüſtet und verwaltet, 
die Bejugnijje der Cantone weſentlich beſchränkt 
werden. Auch wir in Deutſchland haben ein 
Intereſſe daran, daß die befreundete Schweiz ihre 
Heeresmacht jo gut und leiftungsfähig herſtellt, 
daß ſie die ihr zugeſicherte neutrale Stellung 72 
t. 


* 

die Volksabſtimmung in der Schweiz 
über die neue Organisation des Heerweſens 
hat zu einem überraſchenden Reſultate ge- 
führt; ſie iſt wider die faſt allgemein getheilte 
Erwartung abgelehnt worden. Es wurden 
252 000 Stimmen dagegen, 185 000 dafür ab- 
gegeben, an Cantonsſtimmen 17½, dagegen und 
4½ dafür. Die franzöſiſchen und ſchweizeriſchen 
Cantone haben die ſonſt doch ſo maßvolle und 
zweckmäßige Reform zu Fall gebracht, aber auch 
.. ͤ PPP 


fortzuführen verſucht hatte, waren wir eines 
Abends ſpät in die Nähe des Schloſſes ge- 
kommen. Plötzlich ſah ich die Fenſter unten im 
grünen Zimmer erleuchtet. Sogleich zuckte die 
Ahnung neuen Unheils durch meine Seele. Ich 
eilte hier nach dem alten Schloſſe.) — 

„Sie riefen? Warum weckten Sie uns nicht?“ 
fragte die Baronin. 

Gertrud ſchwieg einen Augenblick. Ein un- 
beſchreiblich bitterer Zug umzuckte ihren Mund. 

„Sollte ich dorthin gehen, wo man meinen 
Bater und mich fortgejagt, uns Alles geraubt 
hatte?“ fragte ſie mit ganz veränderter rauher 
Stimme, „ſollten wir nach dem Palais gehen, wo 
wir Alles verloren hatten, Alles, Ehre, Glück, 
Zukunft, Geſundheit!“ 

„Was thaten Sie alſo?“ 

„Ich öffnete das Fenſter, ich ſtieß es auf, friſche 
Nachtluft drang in das grüne Zimmer — ich 
wußte ja, was früher in demſelben geſchehen 
war — nun hatte ich Denjenigen gerettet, der in 
dem Zimmer auf dem Polſter lag!“ 

„Weiter! Nur weiter!” drängte die Baronin. 

Franz ſtand in der Nähe des einen hohen 
Jen e und hörte mit geſpannter Aufmerkjam- 

„Doch der lange Aufenthalt in dem ſchreck- 
lichen Zimmer hatte bereits ſeine vernichtende 
Wirkung auf den jungen Baron ausgeübt“, fuhr 
Gertrud fort, „eine halbe Stunde noch und er 
wäre dem Tode anheimgefallen geweſen!“ 

„Sie haben ihn gerettet? Sie?“ rief die 
Baronin. „Und Sie glauben, daß Sie meinen 
Sohn gerettet haben, indem Sie das Fenſter des 
grünen Zimmers öffneten?“ 

„Die friſche Nachtluft drang in das Zimmer, 
Baron Kellmuth athmete ſie ein. Ich hoffte, ihn 
dadurch retten zu können.“ 


„Und dann? Was geſchah dann?“ fragte die 


Baronin. 

„Es drang die Kunde von ſeinem Tode zu uns. 
Sie kam mir vor wie ein Ausgleich für Alles, 
was meinem Vater und mir geſchehen. Ich ſagte 
mir, daß wir zu ſeiner Rettung zu ſpät gekommen 
ſeien. er als dann der Sarkophag in das 


Vergehe 
Her gehe 


ei: 


Und was mein Vater in feinem krankhaften 


1895 
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Rabatt. 


die Stände Uri, Schwyz, Unterwalden und Appen- 
zell haben dagegen votirt. Indeſſen auch die 
Minorität iſt eine recht beträchtliche, ſo daß die 
Ausſichten für die Zukunft keine ſchlechten find. 
Die Vorlage wird wiederkommen, ſo oft, bis ſie 
durchgeht. 


—— 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig. 4. November. 
Noch einmal Stöckers Scheiterhaufen- Brief. 
Auch in einer ſeiner letzten Kundgebungen hielt 
Herr Stöcker es für gut, die Bemerkung einzu- 
flechten, es ſei ihm unmöglich, beſtimmt zu er⸗ 
erklären, daß der Brief echt und vollſtändig ver- 
öffentlicht ſei. Um dieſen Winnelzügen ein für 
allemal ein Ende zu machen, bringt der „Dorwärts“ 
in feiner geſtrigen Ausgabe ein Facſimile des 
Briefes. Herr Stöcker wird fortan die Echtheit 
des Briefes nicht mehr anzweifeln und ſich auch 
über die unvollſtändige Veröffentlichung deſſelben 
nicht beklagen dürfen. Das Jacſimile bringt 
infofern etwas Neues, als daraus zu erjehen fit, 
daß die Schlußſätze in der früheren Publication 
des „Dorwärts“ gefehlt haben. Was das jocial- 
demokratiſche Organ bewogen hat, dieſen Theil 
des Briefes jo lange der Welt vorzuenthalten, 
laſſen wir dahin geſtellt. Jedenfalls iſt auch der 
Schluß nicht geeignet, Herrn Stöcker irgendwie 
zu entlaſten reſp. fein Verhalten in einem 
milderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Man er- 
fährt, daß Kerr Stöcker ein eifriger Mitarbeiter 
der „Kreußztg.“ geweſen iſt. Es wäre wohl der 
Mühe werth, zu ermitteln, ob die von ihm er- 
wähnten Artikel „Es iſt Syſtem darin“ und „Ja, 
man hätte früher etwas thun ſollen“ (letzteres 
bekanntlich ein von Hans delbrück dem Kaiſer 
Friedrich zugeſchriebener Ausspruch) wirklich zum 
Abdruck gelangt ſind. Sie liefern vielleicht einen 
neuen Beitrag zur Charakteriſtik Stöckers. 


monaten 


egen, ſondern ſeien 


auch in eine ſchieſe 
Lage gekommen. Herrn Stöcker ſehr nahe 
ſtehende conſervative Parlamentarier hätten 


ſchon um vorigen Oſtern herum von Freiherr 
v. Kammerſtein als von einem Spitzbuben ge- 
ſprochen. das Blatt fragt: Weiß Kerr Stöcker 
vielleicht, wer in den Berliner Kunſthandlungen 
alle Bilder aufgekauft hat, die ihn gemeinjdaft- 
lich mit jeinem Freunde Hammerſtein darſtellen? 
Weiß er vielleicht, daß zur Zeit noch von Der- 
wandten KHammerſteins Zeugenbeeinfluſſungen 
verſucht werden und daß eine Derbindung 
zwiſchen einzelnen Conſervativen und dem flüch⸗ 
N auch jetzt noch höchſt wahrſchein⸗ 
iſt 


reer 


* 
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Der engliſch-ruſſiſche Prefkrieg, der durch 
den neulichen ominöſen, jo überaus ſcharf 
gegen England zugeſpitzten Artikel des Peters - 
burger „Regierungsboten“ angefacht worden 
iſt, dauert noch immer fort, trotzdem inzwiſchen 
ruſſiſcherſeits die ganze Affaire, nachdem ſie an 
. erer 


Erbgewölbe gebracht worden war, ging ich des 
Nachts mit meinem Vater hin, um den Todten 
noch einmal zu jehen. Da packte mein Vater 
meine Hand, zeigte zu Kellmuth hin und ſprach 
wie unter dem Einfluß einer höheren Macht: 
„Nimm ihn mit! Er darf nicht hier bleiben! Er 
lebt!“ Dieſe Worte übten einen unbeſchreiblichen 
Eindruck auf mich aus — mein Vater erfaßte 
den Baron und mit übermenſchlicher Kraft hob 
er ihn auf feine Arme. Ich wagte nicht, ihn auf- 
zuhalten, ihn daran zu hindern, ich fürchtete eine 
Verſchlimmerung feiner Krankheit. So trug er 
ihn aus dem Gewölbe. dann kehrten wir in 
daſſelbe zurück und legten den deckel auf den 
Sarg. Als wir den Baron weitertrugen, ſchien 
mein Vater bereits über ihn in ſeinem Innern 
verfügt zu haben und ich hatte nur zu ge- 
horchen. Wir nahmen Hellmuth mit nach der 
Schwan-Inſel, wo er auf ein weiches Lager kam. 
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Zuſtande erkannt oder vorhergejehen hatte, das 
geſchah nun — Baron Kellmuth lag lange in 
dem todtähnlihen Zuſtande da, Wochen, Monde 
— bis eines Tages das Erwachen ſtattfand.“ — 

„und wer hat ihn bewacht, gepflegt?“ fragte 
die Baronin. 

„Mein Vater und ich! Wir flößten ihm von 
90 zu Zeit Milch ein, um ihn am Leben zu et- 
alten.“ 

„Ihr Dater und Sie — das alſo war Ihre 
Vergeltung für das Ihnen in meinem Hauſe 
Widerfahrene! Sie bewachten und pflegten meinen 
Sohn — das war eine edle Rache, Gertrud 
Fürſtenberg“, geſtand die Baronin mit bewegter 
Stimme, „Sie erhielten mir meinen Sohn am 
Leben und gaben ihn mir wieder — und doch 
hatte man Ihren armen Dater, als er erkrankt 
ne 5 hatte man Sie betrogen und ver⸗ 
laffen!! =: — 

„Nicht das allein, Frau Baronin, uns war 
noch viel mehr geſchehen, viel mehr!“ 

„Was werde ich nom hören müſſen“, flüfterte 
Frau von Döring, „man hatte Ihnen gar wol 
jede Hilfe verweigert?“ 

(Sortſetzung folgt.) 


des Falles Vebe 


den Börſen arges Unheil angerichtet hatte, als ein 
Irrthum hingeſtellt worden iſt. In England 
nimmt man die Sache auch nach dieſer „Klar- 
ſtellung“ recht ernſt, wie nachſtehende Meldung 
beſagt: 

London, 4, November. der „Adverſer“ ent- 
hält heute einen Artikel, der als die Antwort 
des Miniſteriums Salisbury auf die Anzapfungen 
des Petersburger „Regierungsboten“ angeſehen 
werden kann. Es heißt darin: das Mißtrauen 
gegen Rußland ſei das Ergebniß der ruſſiſchen 
Doppelzüngigkeit. Englands auswärtige Politik 
fei eine continuirliche. Seine Exiſtenz hänge ab 
von ſeiner Herrſchaft zur See und der Erhaltung 
und Ausdehnung ſeiner commerziellen Intereſſen 
im Auslande. Gelbft nicht um die Freundſchaft 
Rußlands, nicht einmal um die Rußlands und 
Frankreichs vereint ſei England gewillt, ſich eine 
Verkürzung ſeiner materiellen Intereſſen gefallen zu 
laſſen. England ſei feſt entſchloſſen, Salisburn 
zu unterſtützen und es gebe keine Partei in 
England, mit deren Ehrgeiz Rußland operiren 
könne. Es ſei ein Irrthurm, dem Artikel des 
„Regierungsboten“ keine Bedeutung beizulegen, 
da die ruͤſſiſche von Cenſoren controlirte Preſſe 
ſchon ſeit Monaten das ſpreche, was jetzt der 
„Negierungsbote“ geſagt hat. Wir wollen unſer 
Blui kalt halten und uns für alle Eventualitäten 
bereit machen. Wir beſitzen die Sympathien 
Oeſterreichs und Italiens und es iſt nicht wahr- 
ſcheinlich, daß Deutſchland gegen uns Partei 
nehmen wird. Wir müſſen aber auf alle Fälle 
unſer Haus bereiten, damit wir gegebenen Falls 
allein fechten können, ohne auf andere zu warten. 

Das find ernſte Worte, die nicht verfehlen 
werden, den gebührenden Eindruck zu machen, in 
erſter Linie in Rußland. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4, November. 

Herr v. Koscielski, der bekannte frühere 
Reichstagsabgeordnete, hat ſoeben, wie man dem 
„Kl. Journ.“ aus Poſen meldet, vom Grafen 
Joſef Mielzunski deſſen an 20 000 Morgen um- 
fafjendes Rittergut Miloslaw für den Preis von 
3 Millionen Mk. erſtanden. 


Majeſtätsbeleidigung. dio Caſſius de- 
richtet vom Kaiſer Titus: „Klagen über be- 
leidigte Majeſtät ließ er weder bei ſich ſelbſt noch 
bei anderen Richtern anhängig werden. „Was 
mich betrifft“ — ſagte er — „ſo kann Be- 
ſchimpfung und Kohn mich gar nicht treffen. 
Wüßite ich doch nicht, womit ich mir gerechten 
Tadel verdient hätte, und lügenhafte Beſchuldi- 
gungen können mich nicht kümmern. Und bereits 
verſtorbene Kaiſer, wenn ſie im Ernſt eine Art 
von Göttern ſind, und ihre Macht noch einigen 
Einfluß auf die Erde hat, werden ſich ſchon ſelbſt 
an dem, der ſie beleidigt, zu rächen wiſſen.“ — 
Die Denuncianten aber jagte Kaiſer Titus aus 
der Stadt fort.“ Der römiſche Kaiſer Titus 
büßte unter dieſer Auffaſſung nichts an Anſehen 
ein; ſeine Zeitgenoſſen nannten ihn „die Liebe und 
das Entzücken des menſchlichen Geſchlechts (amor 
et delicide generis humani)“. („Nation“) 

Köln, 2. November. Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
hat nunmehr die Provinzial-Berwaltung wegen 
in der Andernacher Pro- 
nanſtalt die gegen D i 


Grund der Ergeb 
ung. Das Disciplinarverfahren gegen den 


RR Rendanten der Andernacher Irrenanſtalt Weck 


iſt eingeleitet worden. Dr. Oberdoerffer hatte 

bekanntlich behauptet, Weber ſei nicht irrſinnig 

und widerrechtlich feſtgehalten worden. 
Amerika. 

Newnork, 4. Noobr. Der Richter von Texi- 
capan in Mexiko hat zehn Perfonen als Ketzer 
in's Gefängniß werfen und lebendig verbrennen 
laſſen. die Bevölkerung wohnte in religiöfer 
Manie dem Autodafé bei. Zwanzig Perſonen 
ſind verhaftet worden. > 
Weitere 3500 Mann jollen unverzüglich nach 


Cuba abgehen. Es werden auch noch 
andere Expeditionen vorbereitet. Zahlreiche 
Banden durchſtreifen jetzt auch den diſtrict 


von Pinar del Rio. Die Aufſtändiſchen ſprengen 
nach wie vor die Eiſenbahnen mit Dynamit, 
zünden Käuſer an und brandſchatzen die Be- 
völkerung. In mehreren Scharmützeln ſind die 
Spanier Sieger geblieben. 


Coloniales. 


* In Deutſch-Südweſtafrika iſt der Verſuch 
gemacht worden, die Eingeborenen zur Wehr 
pflicht heranzuziehen. das „D. Col.-Bl.“ ver- 
öffentlicht einen Vertrag, der zwiſchen der Landes- 
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Kleines Feuilleton. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadttheater. 

Die luſtigen Weiber von Windſor, komiſch⸗ 
phantaſtiſche Oper mit Ballet in 3 Akten von 
Nicolai, Text nach Shakeſpeare. 

Das prächtige Werk des jo früh dahingeſchwun— 
denen Meiſters gelangte geſtern Abend zum 
erſten Mal in dieſer Saiſon bei uns zur Auf- 
führung, bei der faſt ſämmtliche Rollen mit Aus- 
nahme der Rolle des Sallſtaff, der in Herrn Ro- 
gorſch wiederum einen berufenen und glänzenden 
Der treter fand, neu beſetzt waren. Frl. Richter 
ſpielte die Frau Fluth flott, friſch und tempera- 
mentvoll und ſang vielleicht noch beſſer als ſie 
ſpielte. Frau Wellig Bertram liefert uns in 
Bezug auf Geſang uad Spiel als Frau Reich ein 
fo fein ausgeführtes Charakterbild, wie wir es 
in ihrer Rolle ſeit längerer Zeit hier nicht geſehen 
haben. Wir können den beiden damen das An- 
erkenntniß nicht verſagen, daß in ihnen der Geiſt 
des großen brittiſchen Meiſters Sir William 
Shakeſpeare lebendig war. den eiferſüchtigen 
Gatten Zluth ſpielte und ſang Kerr Beeg mit 
gutem Gelingen, und auch die ſchnurrigen Freier 
Dr. Cajus und Junker Spärlich waren bei den 
Herren Calliano und Dr. Banaſch in den beſten 
Händen. Wiederum konnten wir bei dem 
Letzteren conſtatiren, daß er eine Dofis Humor 
und ein ſchauſpieleriſches Talent beſitzt, wie es 
bei den Dertretern ſeines Faches nicht oft ange- 
troffen wird. das Liebespaar Anna Reich und 
Fenton wurde von Frl. Hübſch und Herrn Siebert 
ſehr gut dargeſtellt. Beide ſpielten recht nett und 
fangen allerliebſt. die Chorgejänge klappten 
geſtern Abend nicht ſo, wie man es zu erwarten 
gewöhnt iſt, namentlich machte ſich das ſtörend 
bemerklich im letzten Act. Der Elfenreigen und 
Tan, den unſere Balletmeiſterin Irl. Benda 


Oberd derne einen 


hauptmannſchaft von Güdmeftafrika und der 
Gemeinde der Rehobother Baſtards, vertreten 
durch den Capitän Hermanus van Wijk, 
ſchloſſen worden iſt, in dem es heißt: 
„Bewaffnung und Verpflegung wird von der 
kaiſerlichen Schutztruppe geliefert. die Waffen 
ſind nach Beendigung der Uebung zurückzugeben. 
Für Kleidung haben die Militärpflichtigen, die 
ein beſtimmtes Abzeichen von dem Truppen- 
commando erhalten, ſelbſt zu ſorgen. Die 
einmal ausgebildeten Baſtards ſind während 
der dauer von zwölf Jahren wehr 
pflichtig. Während dieſer Zeit ſtehen ſie unter 
Controle, welche von der Polizeibehörde in 
Rehoboth ausgeübt wird. Im Kriegsfalle hat 
ſich jeder umgehend bei der nächſten Ortspolizei- 
behörde zu melden und ſich, falls er dort nicht 
anderen Befehl erhält, ungeſäumt nach Rehoboth 
zu begeben. Sold wird nur im Kriege gewährt. Er 
beirägt monatlich 30 Mk., für die Vormänner 40 Mk. 
Während ihrer Dienſtzeit ſtehen die Baſtards 
unter den Beſtimmungen der Kriegsartikel. Die 
kaiſerliche Regierung verſpricht, für die Ver- 
ſorgung der Wittwen und Kinder der außerhalb 
des Rehobother Gebietes im Kriege gefallenen 
Baftards nach Kräften beizutragen. Für die ge- 
wiſſenhafte durchführung der Beſtimmungen 
dieſes Vertrages ſowie der deutſchen Geſetze und 
Derordnungen innerhalb des Gebietes der Reho- 
bother Baſtards erhält der Capitän Hermanus 
van Wijk ein jährliches Gehalt von 1000 Mk. 
aus der Kaſſe der kaiſerlichen Landeshauptmann- 
ſchaft gezahlt.“ Wie ein längerer Bericht des 
Landeshauptmanns Major Leutwein zeigt, ſind 
dieſer Derfügung weitgehende Verhandlungen 
vorausgegangen, die nicht leicht geweſen ſind. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 
Paris, 2. November. Das Zuchtpolizeigericht 
verhandelte heute unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit gegen das wegen Spionage angeklagte 
Ehepaar . Schwartz wurde zu 5 Jahren 
Gefängniß und 5000 Francs Geldſtrafe, Frau 


abge- 


Schwartz zu 3 Jahren Gefängniß und 1000 Ircs. 


Geldſtrafe verurtheilt. Beide wurden ferner zum 
Derbot des Aufenthalts im Lande, Derluſt der 
bürgerlichen und Familienrehte auf 10 Jahre 
verurtheilt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. November. 
Wetterausſichten für dienstag, 5. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kälter, Nebel, Nacht- 
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* ferzte-Berein. der Verein der Aerzte des 
Regierungsbezirks Danzig hielt ſeine diesmalige 


Herbftverfammlung unter dem Vorſitze des Herrn 


Kreisphyſicus Sanitätsrath Dr. Freymuth bei 
einer Beiheiligung von einigen 30 Herren geſtern 
im Balconſaale des Schützenhauſes 
ab. Die Verhandlungen des Vereins, der hauptſäch⸗ 
lich den Zweck hat, die Aerzte des Regierungsbezirks 
näher unter einander bekannt zu machen, waren 
ledlich interner Natur und die gehaltenen Vor⸗ 


Vormittag 


träge und Discuſſionen hatten lediglich einen fach 
männiſchen Charakter. Herr Dr. Arbeit aus 
Marienburg hielt einen Vortrag über den 
Eiſenacher Kerztetag und Kerr Dr. 58 
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gemeinſames Mittageſſen in demſelben Pohäle 
2 

* Weſtpreußiſcher Geſchichts verein. 
Sonnabend Abend in der Aula des ſtädtiſchen G 
naſiums abgehaltenen Generalverſammlung mid- 
mete zunächſt der Vorſitzende Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus dem verſtorbenen langjährigen Vor- 
ſtandsmitgliede domprobſt Dr. Kanſer in Breslau 
einen warmen, ehrenden Nachruf. Nachdem die 


Anweſenden fih zu Ehren des Berftorbenen von 
den Sitzen erhoben hatten, erſtattete der Vor- 


ſitzende den Jahresbericht, dem wir Folgendes 
entnehmen. die Mitgliederzahl iſt im letzten 
Dereinsjahre von 382 auf 366 heruntergegangen. 
Bon Publikationen erſchien die zweite 
Lieferung der weſtpreußiſchen Ständetagsacten, 
herausgegeben von Ddr. Thunert. Mehrere 
Arbeiten liegen für die Zeitſchrift bereits vor. Es 
wurden im vergangenen Jahre fünf mifjen- 
ſchaftliche Vorträge gehalten. Der Vorſtand hat 
im Intereſſe der nicht in danzig wohnenden 
Mitglieder den Beſchluß gefaßt, alljährlich eine 
Sitzung in einer anderen Stadt der Provinz ab- 
zuhalten, und hat für dieſes Jahr Graudenz in Aus- 
ſicht genommen. Zür eine Geſchichte des Marien- 
burger Werders verfügt der Verein über ein Legat, 
aus dem einem FJorſcher, der ſich der Bearbeitung 
unterzogen hat, vom Dorſtande eine Sub- 


arrangirt hatte, und welcher von den damen 
Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, Selma 
Paſtöwski und dem Corps de Ballet ausgeführt 
wurde, fand allgemeinen Beifall. Herr Gapell- 
meiſter Bruck dirigirte die Oper mit Verſtändniß, 
Schwung und Feuer, und auch die Regie hatte 
bis auf einen Punkt ihres Amtes gut gewaltet. 
Es war nämlich geſtern Abend die für das Ver- 
ſtändniß des letzten Actes fo ungemein wichtige 
Ballade des Jäger Herne ausgelaſſen worden. 
Glaubt die Regie vielleicht, daß am Sonntag 
Abend einzig und allein genaue Kenner der alt- 
A Balladenlitteratur im Theater geweſen 
ſind 


Danziger Wilhelmtheater. 


Mit Spannung ſah das recht gut beſetzte- Haus 


am Zteitag Abend dem erſten Auftreten des Hrn. 
Circusdirectors Kolzer und ſeiner Frau entgegen, 
was um ſo begreiflicher iſt, als man öfter in 
unſerer Stadt Gelegenheit gehabt hat, den 
genannten Künſtler in der Manege ſeines Circus 
als perfecten Schulreiter zu ſehen oder ihn auf wild 


dahin jagendem Pferde als unübertrefflichen Jockey. 


zu bewundern, während ſeine Gattin auf dem 
Hengſt Buſchiri durch ihre Erſcheinung und 
graclöſe Reitkunſt die Zuſchauer entzückte. Daß 
dieſe vortrefflichen Leiſtungen hier noch nicht ver- 
geſſen ſind, bewies der warme Beifall, mit dem 
das Künſtlerpaar bei ſeinem Erſcheinen begrüßt 
wurde und der ſich zu einem rauſchenden Applaus 
am Schluß der Dorſtellung ſteigerte. ö 

Die von Herrn Kolzer ſelbſt erfundene Nummer 
hat zunächſt den Vorzug der abſoluten Neu- 
heit und Eigenartigkeit für ſich. Don der Decke 
des Theaters hängt vor dem Vorhang das über 
5 Meter lange Modell eines vollſtändig armirten 
Panzerſchiffes herab, 
Skibbe nach den Angaben des Erfinders gebaut 
hat. Der Mittelmaſt des Schiffes geht durch den 
Kiel durch und rat aus dem Boden tma 


digte ein dle 


das Herr Tiſchlermeiſter 


vention bewilligt wurde. — Die Bibliothek iſt 
durch Herrn Dr. Gehrke neu geordnet. — Bei 
der Neuwahl eines Theils des Vorſtandes 
wurden durch Acclamation die Herren Geheimer 
Commerzienrath Damme und Gymnaſialdirector 
Anger in Graudenz wieder-, die Herren Con- 
ſiſtorialpräſident Meyer und Stadtarchivar 
Dr. Gehrke in Danzig und Herr Gymnaſtal- 
director Dr. Baltzer in Schwetz neugewählt. 
Nach Verleſung des Kaſſenberichts und Ertheilung 
der Decharge hielt Herr Archivar Dr. Gehrke 
einen Vortrag über „die St. Georgenbrüderſchaft 
in Danzig und ihre ritterlichen Uebungen“, auf 
nit am Montag ausführlicher eingehen 
werden. 


* 

* Geftrandete Baggerprähme. Don den 
drei bei Neufahrwaſſer auf Strand geworfenen 
Baggerprähmen find zwei vorgeſtern wieder abge- 
bracht worden. Der dritte ift, da die Ent- 
leerungsklappe offen war, jo feſt und tief ver- 
landet, daß es drei Dampfern geſtern nicht ge- 
lang, ihn wieder flott zu machen. 


* 

*Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Dormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 135 418. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3106 6841 
8095 14 258 31088 41433 43 162 44 158 45 970 
49130 74089 94902 101488 107 490 116 649 
116 674 123 503 126 130 126 272 172 306 133 370 
140 313 142 772 145 700 146 373 150 427 151 559 
166 153 166 955 179 079 181 838 182 502 185 736 
202 939 207 156 216 908 221 392. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5324 
10204 10 843 18 847 24 885 30235 43 066 69 309 
69 731 69951 79936 84084 85116 94259 107 051 
110 863 113 406 125 457 130 144 139 756 149 090 
149 712 151 221 154 750 175 042 175 862 178 476 
188 710 211817 214392 214 816 216 295 223 854 
22 246 224821. = 

* 
N * 

* Herr Landesdirector Iaecel iſt von 
ſeiner Dienſtreiſe geſtern zurückgekehrt und hat 
die Dienſtgeſchäfte bei der Landesdirection wieder 


übernommen. 2 


* 

* Begräbniß des verſtorbenen Gerichtsraths 
Frank. Unter außerordentlich großer Betheili- 
gung fand heute Mittags die Beiſetzung der Leiche 
des Herrn Amtsgerichtsrath und Major a. D. 
Frank auf dem neuen Kirchhof zu St. Petri und 
Pauli ſtatt. In der Kapelle der vereinigten drei 
Kirchhöfe befand ſich der reichgeſchmückte Sarg, 
umgeben von den prächtigſten tropiſchen Pflanzen. 
Die Wände ſchmückten ferner noch herrliche 
Blumenſpenden, und zwar Kränze von den 
Mitgliedern des Amts-, Landgerichts, der Staats- 
und Amtsanwaltſchaft, von den Rechtsanwälten 
des Landgerichts Danzig, von den Gerichts- 
referendaren, dem Landmwehr-Offiziercorps, der 
ereinigung alter Corpsſtudenten, von der Com- 
miſſion der weſtpreußiſchen Provinzial-Hilfskaſſe, 
Jon dem Langfuhrer Armen-Unterſtützungsvereinꝛc. 
im reife der Angehörigen und nächſten Freunde 
hielt in der Kapelle Kerr Diakonus Brauſewetter 
ine Zrauerandaht, worauf ſich der ſtattliche 
ug nach der Grabſtätte begab. Im Zuge 


€ 


mei Landes-Director Jaeckel, 
Zezirkscommandeur Oberſtlieutenant Schröder 
mit fait dem geſammten Reſerve- und Land- 
gehr-Offtziercorps, das geſammte Gerichts- 
collegium, viele Rechtsanwalte, Mitglieder der 
Regierung, Dertreter der Kaufmannſchaft, des 
Magiſtrais, der Freimaurerlogen etc. Nach- 
dem der Sarg in die mit Tannenreis ge- 
ſchmückte Gruft geſenkt war, hielt Kerr Brauje- 
wetter eine kurze Grabrede, die er mit dem 
Dichterwort ſchloß: „Er war ein Mann, nehmt 
Alles nur in Allem!“ Ein Schlußgebet beendete 
die Beftattungsfeier. 8 


* Gocialdemokratiihe Parteiverſammlung. 
Geſtern Abend fand in dem Lokale Breitgaſſe 42 
wiederum eine ſocialdemokratiſche Parteiver- 
ſammlung ſtatt, in der Herr Jochem über die 
‚Berföhnungspolitik des Herrn v. Egidy, wie er 
‚fie in feiner neulichen Rede im Schütenhauſe 
entwickelt hat, und die Stellung, welche die 
Socialdemokratie dazu nimmt, ſprechen wollte. 
Dies war ihm jedoch erſt möglich, als eine An- 
zahl Ruheſtörer, welche Sprengung der Ver 
ſammlung zu beabſichtigen ſchienen, aus dem 
Saale entfernt waren. Herr Jochem beſprach 
nun Egidys Vortrag, von dem er ver— 
ſchiedene Forderungen als die ſeinigen er- 


E . 
2 Meter hervor. der Partner des Herrn Holzer 
befteigt als Matroſe mittels einer Strickleiter das 
Fahrzeug, welches ſodann ſoweit herabgelaſſen 
wird, daß Herr Kolzer es auf dem durch- 
gehenden Mittelmaſt, nachdem das Haltetau ge- 
fallen iſt, frei balanciren kann, bei dem enormen 
Gewicht des Modells und des Matroſen gewiß 
eine nicht zu unterſchätzende Glanzleiſtung von 
Kraft und Geſchicklichkeit. Einen wunderhübſchen 
Anblick gewährt es nun, wenn auf dem Schiffe, 
welches durch ein Kabel an die elektriſche Be- 
leuchtung des Theaters angeſchloſſen iſt, eine große 
Zahl farbiger Glühlampen aufleuchtet und Flaggen 
aller Nationen zwiſchen den Maſten aufſteigen. Die 
ſchöne Beleuchtung würde vielleicht noch zu beſſerer 
Geltung kommen, wenn während dieſer Zeit das 
Theater oder wenigſtens die Bühne verdunkelt 
würde. Nach der Flaggenparade wird das Schiff 
kriegsbereit gemacht — wohlgemerkt geſchehen 
alle dieſe Evolutionen, während Herr Koljer das 
Fahrzeug ohne jede Unterſtützung balancirt. Man 
muß ſich nun denken, daß der Panzer ange- 
griffen wird, die Kanonen in den Stückpforken 
geben Feuer, dann ein Krach — und das Schiff 
berftet in der Mitte entzwei. Mit großer 
Schnelligkeit verſchwinden die beiden Hälften 
hinter den Couliſſen, nur der Mittelmaſt bleidt 
übrig und auf ihm der Diatroje, der die 
Nationalflagge ſchwenkt. Von jetzt ab treten 
mehr die ausgezeichneten turneriſchen Leiſtungen 
des Partners des Herrn Kolzer in den Vorder- 
grund, welche derſelbe an dem frei balancirten 
Maſt ausführt; die ſogenannte Fahne, die er an 
der ſchwankenden Stange machte, erregte mit 


Recht die größte Bewunderung. Aber nicht bloß 
als unübertrefflicher Balanceur zeigte ſich Kerr 


Aoher, ſondern auch als recht tüchnger piſton. wobei mehrere amtliche Schriftſtücke vorgefuyder 


bläſer. Er brachte es fertig, während er 
mit dem ſchweren Schiff arbeitete, gleichzeitig 
ein Lied auf dem genannten Inſtrument tadellos 
zu blaſen Wie chor erwähnt nahm das 


Boden gelockert 


klärte, andere dagegen von dem Standpunkt 
der Socialdemokratie aus verwarf. Nach Be- 
endigung des Vortrages erklärte Herr Jochem, 
daß mit ſeinen Gegnern in Danzig, wie der 
heutige Abend lehre, nicht auszukommen ſei; 
der Riß laſſe ſich nicht überkleiſtern. Nach 
ſeinem heutigen Standpunkt ſei in der Zukunft 
eine gemeinſame Behandlung der Parteiangelegen- 
heiten unmöglich. Er wolle in Danzig nicht der 
Zankapfel ſein und ſei deshalb zurückgetreten 
Seine Gegner hätten ſich jetzt bereits ſelbſt ein 
Armuthszeugniß ausgeſtellt; denn kein Mann ſei 
da, der ein Vertrauensamt übernehmen könne 
und keiner könne ihre Forderungen öffentlich 
vertreten. Der Parteivorſtand in Berlin ſtehe auf 
der Seite dieſer Menſchen; er habe im „Vorwärts“ 
mit Bezug auf die letzte Derſammlung erklärt, Jochem 
querulire in Danzig noch mit ſeinem Anhang. Er 
proteſtire gegen dieſe Bevormundung. Die Oppo= 
fition in Danzig möge ſich nicht darauf verlaffen, 
daß ſie von Berlin aus unterſtützt werde, das ſel 
jetzt nicht möglich. Es wurde ſchließlich folgende 
von dem Redner vorgeſchlagene Reſolution an- 
genommen: 

„Die heute tagende ſocialdemokratiſche Partei - Ber- 
ſammlung erklärt, daß mit der ſogenannten Oppoſition 
ein Einvernehmen nicht möglich iſt, weshalb fie jede 
Gemeinſchaft mit ihr aufhebt.“ 


* 

Vortragsreiſe. Herr Schriftſteller Theod. 
Herm. Lange aus Poſen, der ſich gegenwärtig 
auf einer Bortragsrundreife innerhalb des Pro- 
vinjial-Berbandes für Oſt- und Weſtpreußen der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung be⸗ 
findet, ſprach geſtern Abend in dem vom Zoppoter 
Gewerbevereine veranſtalteten Bolksunterhaltungs- 
abend über Frauen und Mädchen in Nordamerika 
heute ſpricht Herr Lange im Handwerkerverein 
Neuteich über das moderne Rußland, morgen (5.\ 
im Danziger Bürgerverein, am 6. November im 
KHandwerkerverein zu Tiegenhof u. ſ. w. Im 
Januar 1896 wird Kerr Lange eine zweite Rund- 
reiſe durch die Dereine des Provinzialverbandes 
für Oſt- und Westpreußen antreten. 


* 

O Fürſorge für entluſſene Gefangene, 
Seitens der zuſtändigen Miniſterien des Innern, 
der Juſtiz und des Cultus iſt durch gemeinſamen 
Erlaß an die Oberpräſidien das Erſuchen ge- 
richtet worden, die Füriorge für entlaſſene Ge- 
fangene möglichſt zu fördern. Es wird zu dem 
Zwecke empfohlen, für jede Provinz oder für 
mehrere benachbarte Provinzen eine Centralſtelle 
für das Fürſorgeweſen zu ſchaffen. Dieſelbe foll 
eine vom Staate unabhängige freie Vereinigung 
ſein, deren Beſtrebungen möglichſte Unterſtützung 
von Seiten der Staats-, Provinzial- und Kirchen- 
behörden finden. Zur Deckung der Geſchäfts- 
unkoſten der Centralſtelle, ſoweit die Beiträge 
der Kirchen- und Provinzialbehörden, wie der 
Vereine und Privatperſonen nicht hinreichen, 
ſtellt der Miniſter des Innern einen Beitrag in 
Ausſicht. 8 

* 

* Bau norwegiſcher Torpedoboote. Aus 
Chriſtiania vom 2. d. M. wird telegraphiſch ge- 
meldet: Nachdem bereits vor einigen Tagen die 
hierzu ernannte Commiſſion das Angebot von 
Schichau-Elbing für den Bau dreier Torpedo- 


boote angenommen hatte, ift jetzt auch das Ver- 


0 Dung © Her 8 
* * 


* 1 
Zum Untergange des „Jupiter“, Die aus 
der geſtrandeten Bark „Jupiter“ geborgene, am 
Strande von Hela liegende Eichenladung ſoll 
nächſten Donnerstag in öffentlicher Auction in 
hieſiger Börſe verkauft werden. 
* 


» Dampfpflug-Arbeiten am „Stadtpark“. 
Eine intereſſante Boden-Culturarbeit wird jetzt 
auf dem Terrain des neu zu errichtenden, vor 
dem Olivaerthor belegenen ſogenannten Steffens 
Park ausgeführt. Die dortigen, ſeit Jahr- 
hunderten faſt unbenutzten Ländereien, auf denen 
in früherer Zeit die ſpäter durch Feuer ver- 
nichtete ſogenannte Jungſtadt geſtanden hat, 
ſollen urbar gemacht werden. Zu dieſem Zweche 
wird mit einem großen Compound-Dampfpflug- 
apparate aus der Maſchinenfabrin von A. P. 
Muscate zunächſt durch einen ſchweren fieben- 
jinkigen Ummendeculiisator oder Grubber der 
und die Wurzeln der Un- 
kräuter ꝛc. werden vernichtet. Nachdem dieſe 
Cultiwatorarbeit ausgeführt iſt, wird der Boden 
durch einen mächtigen einſchaarigen Rijoldampfe 
pflug auf 25—30 Zoll hochgehoben und durch das 
an dem Pflug befindliche ſpiralförmige Streich- 
blech vermiſcht und zerkrümelt. Auf dieſe Weiſe 
gelingt es, dieſe Fläche, die durch Spaten erſt in 


un REDEN FEN EA ra 
| Publikum die Nooitat ſehr beifällig auf und 


ehrte die Künſtler durch mehrfachen Hervorruf und 
Blumenſpenden. 

Ueber die übrigen Kräfte des neuen Künſtler- 
enſembles, die nach den verſchiedenſten Rich- 
tungen hin viel Vortreffliches boten, werden wir 
ſpäter berichten. 


Bunte Chronik. 


Prozeß Schnutz. 

Director Dr. Schnutz, der geſchiedene Mann der 
aus dem Leußprozeß bekannten Frau Dr, Schnuß, 
ſteht heute in Kannover wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder und Beiſeiteſchaffung öffentlicher 
Urkunden vor den Geſchworenen. Der Ange- 
klagte war ſeit dem 1. Juni 1888 Director des 
Lebensmittelunterſuchungsamtes in Hannover. Es 
wird ihm vorgeworfen, während feiner Amts- 
führung zahlloſe Beträge, die ſeitens der Staats- 
anwaltſchaft der Gerichte, ſeitens Privatperſonen 
u. ſ. w. für die von ihm geforderten Gutachten 
über Lebensmittelverfälſchung an ihn gezahlt 
wurden, für ſich verwandt zu haben. Ferner ſol! 
er in bewußter Weile widerrechtlich zum Nach 
theil des Amtes gehandelt haben. die Anklage 
behörde erblickt dies in der mangelhaften Buch- 
führung, bezw. in ſeinen Manipulationen mit 
amtlichen Urkunden und Geſchäftsbüchern. Nach 
erfolgter Amtaſuspenſion wurde Dr. Schnutz vom 
Magiftrat aufgefordert, die noch in ſeinem Beſig 
befindlichen amtlichen Schriftſtücke u. . w. heraus- 
zugeben, Darauf hat er dem Magiſtrat geant 
wortet, daß er ſolche nicht mehr in feinem Beſit 
habe. Einige Zeit darauf hat in der Wohnunr 
des Dr. Schnutz eine Kausſuchung ftattgefunden, 


und beſchlagnahmt wurden 


fondern wollen die Gräberei auf einem neuen Gebiete Sonneberg, 31. Oktober Gteinheider Ehrift- 
in der Nähe des Dorfes fortſezen . baumſchmuck bringt zum Beſten der Arbeiter 
E. Zoppot, 8. November. der ſchön beftandene | direct zur Verſendung ein Comité, an deſſen 
Wald, welcher zur Billa Hochwaſſer gehört, If | Spitze der Geiſtliche des Dorfes Steinheid, 
großentheils verkauft und es wurde mit Art | Pfarrer Roth, ſteht; das Unternehmen iſt überdies 
und Säge unter den prächtigen Stämmen bereits | der Controle des herzogl. Landraths in Sonne; 
gewaltig aufgeräumt. Don Seiten der Hnpo- | berg unterſtellt. Möchten doch, fo wird uns ge- 
thekengläubiger ift neuerdings bei Gericht Ein- ſchrieben, ſchon jetzt recht zahlreiche Aufträge den 
ſpruch gegen ſolche Entwerthung der Beſitzung | Weg nach Gteinheid finden! 
erhoben worden. £ Paris, 4. Novbr. Auf Schloß Marcenat am 
W. Elbing, 3. Novbr. Heute hielt bierjelbft | Allier ift eine deutſche Gouvernante wegen 
der Bezirksverband Elbing der freiſinnigen | Spionage verhaftet worden. die Unterſuchung 
Volkspartei ſeinen erſten Bezirks-Parteitag ab. | ift bereits eingeleitet. 
Herr Rechtsanwalt Aron-Elbing eröffnete die Nemwyork, 2. November. der „Nemnorker 
Derfammlung, begrüßte die von auswärts er- | Herald” meldet aus Barbados vom 20. Oktober, 
ſchienenen Mitglieder, ſtellte den Anweſenden den [daß Thomas Garlia, Eigenthümer des britiſchen 
zu den Verhandlungen erſchienenen Dertreter des | Gchooners „Munoſotis“, auf der Reife nach 
Central-Kusſchuſſes, Herrn Reichstagsabgeordneten Margarita durch den Schuß eines venezueliſchen 
Dr. Schneider-Potsdam, vor und theilte mit, daß | Küſtenwachtſchiſſes, welches Ariegscontrebande 
es auf dem letzten Parteitage beſchloſſen worden | an Bord vermuthete, getödtet worden ist. 
ſei, in unſerer Provinz zwei Organiſationsbezirle p ümñ?ê6§—ñ! 
mit dem Sitze Elbing und Graudenz zu bilden. Standesamt vom 4. November. 
Erſchienen waren zu dem Parteitage außer Geburten: Vorarbeiter Friedrich Wohlfahrt, S. — 
hieſigen Parteiangehörigen u. a. die Herren %0f- | Arbeiter Auguft Erdmann, T. — Schiffseigner Ferd. 
beſitzer Dau-Hohenftein, Ruhm-Neuteich, Juſtirath | Radomweki, I. — Maurergefelle Albert Elsner, S. — 
Kabilinski-Graudenz, Amtsrichter Rother -Stuhm, Schuhmachergeſ. Emil Koſchnitle, S. — Schuhmacher 
Rechtsanwalt Hirſch-Schwetz etc. — In den ge- meiſter Eduard Köllner, S. — Kellner Eduard Kock, 
ſchäftsführenden Kusſchuß wurden die Herren | Flafermengter Bernhald phil. Richard Güde, X. — 


= : ) i S. — Arbeiter Fran 
Dr. Bleuer, Buchhändler Meißner und Rechts- 8 ke ae en n} 
anwalt Kron wiedergewählt. — Es gelangte ein | Zimmergeſ. Johann Friedr. Nöther, T. — Arb. Rudolf 


Begrüßungs- Telegramm des Herrn Ober- Neumann, S. — Unehelich: 3 T. 
g nac weiden ihm dein elend e e en Er Zier 
„ un milie uguſte omian zu eu-Barkoſchin. — 
leider nicht geftattet hat, zu den e — ner Aalen ruf . gr beide 
zu erſcheinen. — Es wurde darauf aus den er. — Kanzliſt Alois Fulde un aria Sobi ier. 
einzelnen Wahlkreiſen über den Stand der Partei- 3. Tiſchlergeſelle Johann Lubuſch und Franziska 
angelegenheiten berichtet. Herr Dau-Hohenſtein Jaſinski hier. — Tiſchlergeſelle Ferdinand Juſt und 
theilte mit, daß ein Derein für danzig-Stadt und Hedwig Krauſe hier. — Böttchergefelle Naul Gpeer 


A und Wilhelmine Danowski hier. — Schloſſergeſelle 
Land in's Ceben gerufen werden ſoll, welcher [Paul Diſchewski und Emilie Lange hier. pt ber- 


im Winter einige Berſammlungen in Danzig ab- | meifter Johann Carl Friedrich Noah zu Landech und 
halten wolle. — Herr Amtsrichter Rother-Stuhm | Auguſte Virginie Stangenberg zu Lang uhr. — Zifchler- 
berichtet über den Wahlkreis Stuhm-Marien- | meifter Adolph Zander zu Neuteicherhinterfeld und 
werder. In dieſem Wahlkreiſe hat die Partei Amanda Fliege hier. — Büchſenmacher Edmund Oskar 
inſoweit einen Erfolg zu verzeichnen, als ſie mit Keller und Laura Thereſe Malwine Rohloff zn Garden. 


ihren 750 Stimmen bei der Stichwahl wiſchen 3 Arbeiter Franz Baranowski zu Thorn-Papau und 
€ g f Johanna Iwanska zu Culmſee. — Arbeiter Johann 
dem polniſchen und dem conſervativen Candidaten Ehrhard Bodenſchat und Karoline Elifabeth ——.— 


den Ausſchlag gab. der betreffende confervative | zu Pirna. — Arbeiter Auauft Duffne zu Eubahn und 
Abgeordnete habe ſich für das allgemeine Wahl- gude Wilhelmine Amalie 8 und alt en 
recht erklärt. — Kerr Buchhändler Meißner- | — Lehrer Paul Herrmann Gerth zu Glabitſch und 
Elbing berichtet über den Wahlkreis Elbing- | Martha König hier. g 2 

Marienburg. In Elbing beſtehe ein liberaler Keirathen: Königl. Eiſenbahn-Stations-Diätar Anton 
Derein, welcher im Winterhalbjahre regelmäßig Barganowshi und Johanna Barganowski. — Eiſen⸗ 
Sitzungen abhält. Das Land ſei hier voll- bahn-Kanzlei-Diätar Ludwig Helle und Auguſte Haar- 


we N brücker. — Rangirer bei der königl. Oſtbahn Albert 
ſtändig durch den Bund der Landmwirihe | Graff und Mathilde Witthomski, — Sergeant Otto 


in Beſchlag genommen. In der Stadt ſtehe | Falſpap und Hedwig Bohnke. — Trompeter Paul 


Monaten gebrauchsfähig herzurichten ſein würde, * Ortsverein der Neepſchläger, Segelmacher und 
in wenigen Wochen fertig zu ftellen, jo daß ſchon Seiler. In der geſtern abgehaltenen Generalver- 


3 .n i ſammlung wurde zunädft der Kaſſenbericht pro 
5 a 3 en an 3. Quartal erſtattet; nach demſelben betrug bei der 
em An Dereinskaſſe die Einnahme 33 Mk., die Ausgabe 


kann, der alſo den Bewohnern der Stadt vor- | 71 Mk. und das Geſammtvermögen 188 Mk. und bei 
ausſichtlich ſchon im kommenden Zrühlinge bei | der Hilfskaffe die Einnahme 143 Ma, die Ausgabe 
ihren Spaziergängen vor dem Dlivaerihor den | 1x4 Mh, und das Geſammtvermögen 2535 
ſchönen Anblick des werdenden Grüns bieten wird. | Mark. Bei erſterer beläuft ſich die Mit- 
* z * re Ar SER. x nt auf * 8 

* Allgemeine Ausftellung in Danzig. Laut | beimton, das 26 jährige Stiftungsfeſt an einem Sonntag 
Mittheilung des Magiſtrates zu Königsberg iſt Ende des Monats Januar im „Freundſchaftlichen 


Garten“ zu feiern. Bon einem von dem Vorſitzenden 
von demfelben der Beſchluß gefaßt worden, die | des Gewerkvereins in Sulza, Nedacteur Rohman, 


Allgemeine Ausftellung Danzig 1896 fördern ZU | gefertigten Bilde, „Die deutihen Gewerkvereine“ bar- 
helfen und fih als Ausfteller an derſelben zu | ſtellend, wurde beſchloſſen, ein Exemplar auf Probe 
betheiligen. zu beſtellen, um demnächſt event. größere Beſtellungen 
0 x 825 für die Vereinsmitglieder aufzugeben. 
Feuer. Das bekannte nnd altbeliebte x 8 * 
Etabliſſement Zinglershöhe. in Langfuhr iſt -ts- Danziger Lehrerverein. In der am 2. d. M. 
heute Morgen zum Theil ein Raub der Flammen ] abgehaltenen Novemberſitzung wurde der geneſene 
geworden. Etwa gegen 5 Uhr wurde das Feuer, zeitige Geſangsdirigent Kerr Weber durch den Dor- 
und zwar zunächſt von einer alten dort wohn- ſitzenden begrüßt. Letzterer ſprach dann über die ge- 


plante Aufführung des Sommer'ſchen Zeſtſpiels, welche 
haften Frau, enidecht. Inzwiſchen war auch der | im e flattfinden ſoll. Die Ver⸗ 


Eigenthümer Kerr Roell, welcher wegen feines | jammlung beschloß, das nächſte Stiſtungsfeſt am 
leidenden Zuſtandes während des ganzen Sonn- | 17. Februar mit, Damen zu feiern. Herr Jaſſe 
tags das Beit gehütet hatte, von dem in fein | referirte über zwei Abhandlungen aus den „Päda⸗ 
Zimmer eindringenden Rauch erwacht. Das Feuer gogiſchen Blättern“. Das erſte Thema lautete: „„Wie 
iſt anſcheinend in der Küche herausgekommen, abe 5 elfen, bie, en n 
g 3 A ei en?“ as zweite ‚ 
haben au . "ber die ken nee un „ Fate . 
. ie ule und inſonderheit der Lehrer im Ka 
urface od, nn bet de ae dee e Mi sie gel an 
ſchon in heilen Flammen, fo daß die jämmtlihen | = der Marine-Arieger-Berein „Hohenzollern“ 
Reftaurations- und Wohnräume des HYaujes nicht | hielt am Sonnabend General-Berfammlung ab. Zum 
mehr zu retten waren, ſondern mit ſämmtlichem | Ehrenmitgliede wurde der commandirende Admiral 
Inventar verbrannten. Glücklicher Weiſe konnten | Kerr Knorr erwählt. Der künſtleriſch auszuſtattende 
ſich die Bewohner noch im letzten Moment nach | Ehrenmitgliedsbrief foll einer hieſigen Kunſtanſtalt in 
der Waldſeite zu in's Ar: retten. — Gebäude | Auftrag gegeben werden. 
ſowie das Mobiliar ſollen zwar verſichert ſein, * 
beſonders aber letzteres in nicht ganz ausreichen⸗ * Langfuhrer Verſchönerungsverein. Am legten 


Sonnabend fand eine ordentliche Generalverſammlung 
dem Maße. Das Feuer griff jo ſchnell und ver- des Langfuhrer Verſchönerungsvereing im kleinen 


heerend um ſich, daß das dach bald einſtürzte | Saale des Cafes Zäſchgenthal ſtall. Nach Erftattung 
und fogar die nächſtſtehenden Tiſche und Stühle | des Jahresberichts ir — verfloſſene Gejhäftsjahr 
im Freien, ebenſo wie der Rudolphi’jhe Mufik- | 1894/95 theilte der Vorſigende, Kerr Kaufmann Poll, 
apparat, mitverbrannten, ehe fie bei Seite geſchafft | mit, daß der Vorſtand in Vorſchlag bringe, den unteren 
werden konnten. Theil des Thurmes auf dem Marktplatze mit einer 

So weit der uns über das Feuer zugegangene kleinen gärtneriſchen Anlage zu umgeben, um die be- 
Bericht aus Langfuhr. Unſer hieſiger Bericht⸗ kannte Derwendung deſſelden etwas zu verdecken und 


8 0 fo gleichzeitig einen neuen Schmuck des Platzes herzu- 

a ln Au Fa e ftellen. Die hierfür beantragten Geldmittel wurden 
woſelbſt 8 Etabliſſement „Zinglershöhe“ bei a 22 uf bas peo er 1 at, 
7 n a as roject, wie berei 7 

ihrem Eintreffen bereits in vollen Flammen ſtand. 0 20 von der Polizeibehörde gebilligt werden wird. 
Dem energiſchen Bein un a) Fee mit | Die en. ee — ee 
der Gasſpritze, einem Druckwerk un einem | wurden wiedergewählt und außerdem Kerr Gar - 
Faser — es, das gewaltige Feuer, das beſitzer Naymann, an Stelle des von hier verziehenden 


reiche Nahrung hatte, nach einigen Stunden auf Herrn Ingenieurs Bleiberg, in den Porftand neu- 


3 


* 


rd zu veſchränken. Der große Saal, an gewählt. Endlich wurde beſchloſſen⸗ in Gemeinſchaft | ein großer Theil der Arbeiter feſt zu den | Aitſch und Anna Wontorra. — Schiffszimmer eſelle 
—. dich Die Bee ER ie; der herr- e die une in Ae Liberalen. — Herr Juſtizrath Kabilinski-Graudenz | Albrecht Philipp und Emma Frege Maurergeſele 
lichen Ausficht nach der See befindet, nebft jämmt- | thaler Walde vorftellig zu werden. Weitere Anträge, theilt mit, daß in Grauden ein Verein befteht, J Bruno Lihaw und Emilie Schulz. — Rentier Jacob 


weichem Liberale der beiden Richtungen an- Duck in Thiergart und Anna Wiens hier. 
gehören. Herr Rechtsanwalt Hirſch-Schwetz theilt Todesfälle: Schulamts-Präparand Heinrich Kog⸗ 
mit, daß bei der letzten Wahl in feinem Wahlkreise u * en 5 . 3. . 
200 liberale Stimmen den Ausſchlag gegeben haben. 1 Salta 1 72 opf. Jen Emi 
Herr Rechtsanwalt Kron ſchloß den Parteitag | o, 53 ne . Guſt 
mit der Mittheilung, daß der nächſte Bezirkstag 5 m. mie N Rue oe 
in Marienburg abgehalten werden fol. Um | Gönner, 81 3. — S. d. Geefahrers Albert 
3 Uhr fand im Hotel Rauch ein gemeinſames | Schimanski, 9 M. — Frau Maria Muskalla, geb. 
ittagejien ſtatt; Abends 5 Uhr wurde eine Schlicht, 4 J. — Frau Jeanette Reinholz, geb. 
tiihe Derſammlung abgehalten, in welcher Conrad, 72 J. — S. d. Maurergeſellen Johann 


9 Rei i, 1 J. 3 M. — -Reitaurateur Ferdinand 
. > der haiferlihen Werft im Januar d. J. eine Ver- Reichstagsabgeordnete Kerr Dr. Schneider | Shumomsk Di 
* Vortrag über Familienrecht. Der ſchon letzung der 1 5 Hand. Es wurde ihm die Kuppe bol parte nu = 5 nr Rohloff, 45 J. Maler Albert Labuda, 71 J. 


ngekündigte Vortrag des Fräulein Augspur des kleinen Fingers und das letzte und zum Theil \ 
„angel unng! n ‚des, n be gen l Jh kratie, u den Bestrebungen auf Be. 
i e Rente bezogen hatte, des allgemeine ci un 


lichem Inhalt und den angebauten Fremden- . B. wegen des Teiches am Marktplahe, wegen, des 
logirzimmern wurde freilich ein Raub der | neuen Spritzenhauſes an der Bahnhofitraße, ſowie 
Flammen; die nach hinten gelegenen älteren | wegen des Mirchauer Promenadenweges, mußten, 
Gebäude find ftehen geblieben und nur unweſent- theils wegen ihrer Unausführbarkeit, theils als nicht 
lich beſchädigt. Erſt gegen 9 Uhr war die weitere Sache des e werden. 
Gefahr beieitigt, fo daß die Wehr mit einem | der junge Berein zählt . 3 ieder. 

Theil des Zuges zurückkehren konnte, der übrige „ Gchiedsgericht. In der vorgeſtrigen Sizung des 
Theil war mit einem Druckwerk und einem Schiedsgerichts für die haiferlihe Werft kam u. a. 
Hndranten noch mit Ablöſchung der brennenden folgende Berufungsklage zur Verhandlung: Der 
Trümmer beſchäftigt. Schmied Johann Bahr von hier erlitt im Betriebe 


10 und A en” finde m 6. n r ſt 5 j = 5 { ecie 
die haiferlihe Werft mit Rückſicht auf das Gutachten hränk der Freizügigkeit un 6— 148. 
im Apolloſaal ſtatt. Frl. Augspurg ift eine ſuriſtiſch N R . a ränkung der Freizügigke glaſig 5 | 48. 
gebildete, gewandte Rednerin. die in früheren Oepenflände mlt > Idea leſaſen, 0ie8 5 Bien etc. Die etwa 1 ſtündigen Ausführungen | dean 768 . 113 — 1 -U Rr. 90. 
Jahren als Borftand des Frauenbildungs-Reform- Rente auf 40 Proc, herab. Gegen dieſe Kerabſehung f aden lebhaften Beifall der ziemlich zahlreichen hai ee „„ 144 M 
1 Dereins in verſchiedenen Städten Süddeutſchlands | tegte er Berufung ein, in der er behauptet, daß 1 | Berfammlung, Ba 200 _8206-.103_ 1d Mu Br. bez 


Dt. Enlau, 2. Novbr. Vom Zuge überfahren und 
getödtet wurde in der Nähe des Bahnhofs Bergfriede 
(Thorn-Inſterburger Bahn) der Wirthſchaftsinſpector 


Vorträge gehalten hat und jetzt über den neuen Erwerbsfähigkeit erheblich geringer ſei. Er ſei nicht 
Geſetzentwurf in Dresden, Berlin, Breslau, Königs-] im Stande, bei feinem Kandwerk als Schmied jede 
berg ſpricht. Ihr Vortrag hat in Dresden ſehr | der in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten zu verrichten, 


ordinär' ... . 704-766 Gr. 91-136 M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
08 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 142 M 


f A der 1 dbeh aus Balzen. üchsftelle fand M . 
egundet. Sie ift es auch geweſen, die, während „ . e be Reine, 3533 ˙ Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Nopbr. jum freien 
ie in Zürich ſtudirte, als Vicepräſidentin des Zahlung von 50 Proc. Rente. 8 1 un Schlüſſelbund. Wie weit die übrigen Körpertheile 2. 141 M Br., 140% MM Gd., tranſit 
ſchweizer Reform- Pereins die nn 2 5 + 8 ſind, iſt nicht an geworben. 2, ham 5 ie 11 88 ee er Kar ae 
der weizer Frauen gegen en neuen : f mit dem Zrühjuge von Oſterode her und wollte in Er 2 ler 
Eherecht ur verfaßt hal, der in Folge e e . Aae Bergfriede ausſteigen. Seine Berfäumnif merkte d. Een 107 M Br. 106½ U % per April 
dieſes Proteftes nicht zur Annahme gelangte. | wegen Mißhandlung in einer das Ceben gefährbenden er: als ſich der Zug wieder in Bewegung gejet 110% m freien Berhehr 1441/, JM be., tranſit 
Der Derein „Frauenwohl“ hofft, daß bei dem Weise verhandelt. Jeghe hatte am 5. Auguft auf der a ne | nen 1 A br Tas MR Oh. 2 
billig bemeſſenen Entrée — die Mitglieder haben | Kaimauer in Neufahrwaſſer einen Streit mit dem 1 9 d Be as: 4 Unglüchlichen Br., 111½ M Gd. 

freien Zutritt — recht Diele die Gelegenheit be- Stauer Schwichtenberg und verſetzte demſelben einen und an bn. rbei, 9 | Roggen lets niebriger. per Tonne von 1000 Sllegr. 
nutzen werden, ſich Aufklärung über die etzt Fee e ee tes für in den Safen- | k. Thorn, i. Novbr. Das hier in Barnifon ſtehende grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 110-112 M. 
vielfach umftrittenen Fragen in Betreff der geletz- | daß“ flürgte. der Gerichtshof hielt es für nicht ermielen, | Infanterie-Negiment v. d. Drarmi wird die fünf. | einhörnig per 714 Gr. tranfit 75 M. 


daß 3. die Abſicht gehabt habe, ſeinen Gegner in das 
lichen Stellung der Frau zu verſchaffen. 840 0 werfen und erkannte daher nur auf 30 Mk. 
* * eldſtrafe. 


n / Regultrungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ 
undzwanzigjährige Gedenkfeier an den Feldzug 1870/71 . g f . 
am 23. Jar k. J. begehen und ladet zu dieſer Feier 112 M. unterp. 78 ML, tranſit 77 M. > 

Offiziere, Beamte und Mannſchaften, welche den Feld. Auf Lieferung per November inländ. 112 M bez, 


5 5 * * f i : f i ½% M be er Roobr.-D b 

„ Sonntagsruhe. Nach einer neuen Beſtimmun nz ug beim Regiment mitgemacht haben, ein. Der we 11725 * 
Ba. die 80 0 bei ee, Poftämtern 3(Ceegeihor- 8 Diebftahl. Das Dienſtmädchen Martha 3. ift 25. Januar iſt der Tag, an welchem das Regiment bei inländiſch 112 t Br., 111 ½ M Gd. unterpoln. 
bahnhof) und 5 (Arebsmarkt) künftig an den Nach⸗ von der 8 wegen zn? Da Biber Dijon fo ſchwer gegen die Garibaldianer engagirt war 77 M bez. per April-Mai inländ. 117½ M bez., 
mittagen der Sonn- und Feiertage für den Derhehr worden. Es entwendete einer Eollegin aus deren ver.] und wo das 2. Bataillon feine Fahne verlor, die am unterpolniſch 831/, „. Pr. 83 M Gd., per Diai- 


ſchloſſenem Schließkorbe zweimal Geldbeträge in der 


mit dem Publikum nur eine Stunde, und zwar von 3 anderen Tage von den Garibaldianern unter Leichen Juni inländ. 119 M Br., 118½ M G'd., unter- 


aufgefunden wurde. 6 polniſch 85 M Br., 84 M Gd. 

* Königsberg, 3. Novbr. In der letzten Nacht erſte per Tonne von 1000 Silogr. große 668.— 
wurde 215 Poſten, welcher an der pionterkaſerne PR “an 55 n e 8 en 
vor dem Sackheimer Thor Wache hielt, von 109 M. 9 . 
amm Perjonen, die geſtern zur Control- | Kieeſaat per 100 Kilogr. weiß 80—92 M, roth 
verſammlung erſchienen waren, beſchimpft. Als 50—72 M. 
nach ihm mit Steinen geworfen wurde, gab er | Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
Feuer, wobei ein Tumultuant durch einen Schuß 3,25—3,52¼ M, Roggen- 3,50 M. 
in die Brujt getödtet wurde. Ein zweiter erhielt Nohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
einen Gtreifihuß quer über die Bruſt und wurde N 10,35— 10,37 ¼ U bez. per 50 Rilogr. 
ſchwer verletzt nach dem hieſigen Elifabeth- 3 
Krankenhaus übergeführt. 222 ĩ ͤ ——... en 


; N i i 15 und 30 Mk., wobei es ſich eines 
5 bis 6 Uhr Nachmittags offen gehalten werden. die he von ca. 15 
Dienſtzeit = den Schaltern und Ausgaben des Yaupt- achſchlüſſels bediente. 
poſtamts, ſowie der Poſtämter 2 (Langgarten) und 4 * i 
(3. Damm) bleibt dagegen unverändert. Verhaftung. Der Arbeiter Auguſt 3., der nicht 
* 5 * meniger = 18mal ſchwere een erlitten hat, 
- wurde geſtern wegen eines groben Gtrafene ceſſes in 
„ (Guftav Adolf-Gtadtverein. Am geitrigen Tage | Haft genommen. Heute wurde er an das ats 
beging der Danziger Guftav Adolf. Stadtverein fein | gefängniß abgeliefert, 
Jahresfeſt zunächſt 3 e ia 8 Aue = 3 
gottesdienſt in der arienkirche. err Prediger 5 
Kubert aus and g 25 die 3 5 a a e . a ler 5 55 0 
T uhr . in ya Hilfspolizeifergeanten- und Dolljiehungsbeamten- 
oberen Saale der „Concordia“ die Nachfeier abge- fiele, beim Magiftrat in Krappitz. Gehalt 500 Mk., 


lten, bei welcher der Saal bis auf den letzten la 45 ‚ih. Kleidergeld und 60 Mh. Mahn- etc. Gebühren, 3 Schiffsliſte. 

Dt war. 5 Archidiakonus 185 lieh ve. 5 5 ee Vermiſchtes. 3 seh te W. 

üßte die Erſchienenen und theilte einige Angab eim agiſtrat in erswalde. Geha is ngekommen: Anna Greta, Grünberg, Petersburg, 
— die Sue ee in eg ar 1237 Mh. urd 100 Mk. Kleidergeld. — Polizei- Das Erdbeben in Italien. Gasreinigungsmaſſe. — Vega, Rasmuffen, Peters- 


Rom, 2. November. die Beobachtungen des | purg, ini he n 

Centralbureaus der Meteorologie ſtellen feſt: Der e ko a ee > 
Erdſtoß begann früh 4 Uhr 38 Min. mit drei Geſegelt: Wilfried (SD.), Thomas, Kernöſand, leer. 
leichten, vier- bie fünfſecundigen Bewegungen.] —Areßmann (SD.), Tank, Stettin., Güter. — Hela 
Diefen folgte eine Reihe heftiger, beinahe acht (SD.), Krüger Aalborg, Getreide. — Carl (Sp.). 
Secunden dauernder Stöße. Nach einer Ruhe-] Petterffon, Kjöge, Lol. — Dendlgſſel (5 d.), Jörenſen, 
paufe von zwei bis drei Secunden wurde eine Kopenhagen, Güter. — Blonde (S.) Lintner London, 


welle Reihe eie ac! Gesunden anpalener | Salt, de, Apen Kit: ee, Nee 


mellenförmiger Bewegungen beobachtet. Der alte 55 8 en, Güter. — l 

Thurm des Collegium romanum iſt leicht be- ra a ne DEI DER 

ſchädigt, die vorherrſchende Richtung der Erd- 3. November. Wind: S. 

bewegung war von Norden nach Süden. angekommen: Martha (SD.), Arends, Sunderland. 

Einige Käuſer und einige Kamine find nieder- Kohlen. — Bertha (S.), Kühl. Gjesds, leer. — 

geſtürzt. Von der Facade der Peterskirche fiel Jolantha (SD.), Friſenette, Hamburgs, Güter. — Loch 
; . Leven (SD.), Duncan, Burntisland, Kohlen. — Standard 

ein marmorner Wappenſchild herab, es wurde (Sp.), S ilch, Baltimore, Petroleum 

jedoch niemand verletzt. In den Räumlichkeiten ( led Me EB Peters, Antwerpen 

der Schweizergarde im Datican erhielten die [Güter. — Aoik, Bone, Aarhus, Oelnuchen. — Thetis 

Wände Sprünge. Die Häftlinge in den Gefäng- | Hanſen, Sunderland. Holl. — Johan Sverdrup, 

niſſen ſchützten Panik vor und verſuchten einen | Johanſen, Binth, Holz. — Magdalena, Rohwer, 

Aufitand, die deswegen entſendeten Truppen | Gothenburg, Oelkuchen. — Johann, Bullerdieck, Beefte- 

hielten jedoch die Ordnung aufrecht. In den | münde, Hol. 

Arankenhäufern wollten erſchrechte Patienten = 

liehen, wurden aber beruhigt. Weitere Erdſtöße Schutzmittel. 


ind nicht erfolgt. Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


Breslau, 2. November. Heute Nachmittag] ohne Sire A Einſendung von 20 Pfg. in Marken 
ift ein in der Nähe von pöpelwitz gelegener W. H. Mielck, Franhfurt a. N. 


Die Aufführungen des Guftav Adolf-Feſtſpiels im Vor⸗ ſergeantenſtelle beim Magiſtrat in Leobſchütz, Ge⸗ 
jahre — ie Reinertrag von ca. 6000 Mt. ge. Halte 900 bis 1200 MR., 120 Mü. Wohnunge geld und 
racht, welcher nothleidenden Gemeinden der Diaspora 90 Mk. Kleidergeld. — . und 
iu gute gekommen ſei. Die Mitgliederzahl des Stadt. Koſpitalwärterſtelle beim Magiſtrat in Calau, Ein- 
vereins betrage 251, von denen 752 Pik. zugeſteuert kommen 840 Mk. — Brandmeifterftelle beim Ma- 
worden ſeien. Der Guſtav Adolf-Frauenverein habe giſtrat in Stolp, Gehalt 2250 bis 3400 Mk. und 
ebenfalls in Danzig einen großen Auſſchwung ge- 100 Mk. Kleidergeld. 
nommen und bei faſt 230 Mitgliedern 657 Nuk. ge- * 

bracht, ſo daß in Danzig im ganzen für die Polizeibericht vom 3. und 4. November. Ver 
Guſtar Adolf-Sache ca. 1400 Mk. aufgebracht worden | haftet: 21 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen Dieb- 
ſeien. Der Redner dankte allen für die bewieſene | ſtahls. 2 Perſonen wegen Widerſtandes, 1 Perſon 
Opferfreudigkeit und theilte noch mit, daß die Bitten | wegen Beleidigung, 2 Perſonen wegen groben Unfugs, 


* 


und Anſprüche an den Guftav Adolj-Berein ſich ge- | 2 Bettler, 13 Obdachloſe. — Berloren: 1 Portemonnaie 
mehrt hätten, ſo daß in kommender Zeit eine Lotterie] mit ca. 14 Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 3 Mk., 
der Kaſſe aufhelfen ſolle. In anregender Weiſe be- 1 Portemonnaie mit 25,40 Mk., abzugeben im Zund- 
richtete dann Herr Generalſuperintendent D. Döblin bureau der königl. Polizei-Direction. 
über die Erfolge und Arbeit des Guſtav Adolf 
33353 Be Amr u N Aus den Provinzen, 
rovinz beſprach. ei uſprache des Kerrn R. Weichſelmünde, 4. Novbr. Geſtern wa ie 
Pfarrets Otto aus Oliva ſchloß die Feier. Bernſteingräber auf der erften ee elle mi 
* Gebiet des Fort Kronprinz bis zum „Ausſchöpfen“ 
B. Zurnfahrt, Der Turn. und Fechtverein machte] gekommen. Die Erwartungen wurden aber getäuscht, 
geſtern Nachmittag bei einer Betheiligung von 35 Turnern | denn es wurden nur ganz kleine Bernſteinſtüchchen in 
feine übliche Monatsturnfahrt, die ſich diesmal nach | geringer Menge gefunden. Der ganze Ertrag läßt ſich 
Plehnendorf, dann weiter am Strande entlang und | auf noch nicht 200 Mk. abſchätzen, wovon die ver- 
zurch die Forften nach Keubude erſtreckte. Bei Specht | hältnißmäßig hohe Pacht an die Fortification und der 
wurde ein Stündchen geraftet und dieſe Zeit durch vierzehatägige Zagelohn für 13 Arbeiter peſtrütten 
Seſang und Klaviervorträge zweier Turner ausgefüllt.] werden ſoll. Die Erdſchicht, in welcher der Bernftein 
Um 7 uhr waren fämmtliche Betheiligte in Danſig an- | vorkommt, liegt hier nur ungefähr 3½ Meter tief. 


— 
2 gelangt. Unternehmer und Arbeiter laffen ſich durch das Zehl⸗ Puiverfhuppen aufgeflogen. Bisher find | gerantwortti Sander in Danzig 
ER 8 4 5 ſchlagen des erſten Verſuches nicht e ein Todier und vier Schwerverwundete feſtgeſtellt. — und 8 L Danzig. 


x 
2 


All 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im AS, e Berliner 1 D T 
B Een age nd 3 auf * Aanen ——— 2 1 gabe 8 anziger Stadt- eater. 
heim Lemke eingetragene, reife Mohrungen belegene a = 
Grundſtück, N 15 11. 5 en b 1895 Pfe rd 1 5 L ott 6 rl 0 5 1 a 25000 = 25000 „ Direction: Heinrich Noſé. 
Dezember a 15 000 = 15 000 0 
. 9½ Uhr, 2 Unwiderruflich 1 a 2 on = 12 288 5 Dienſtag, den 5. November: 
or dem unt 1 1 0 Gericht — an Ger ichtsſtelle — Zimmer 2 a = 2 
L E. verfiel fert werden, Ziehung am S. u. 9. November 1895 14 3000 - 8000 5 8 2 2 
Das Grundstück ift mit 2483,79 u Reinertrag und einer Släche — — — la 7000 7000 „ 8 rie m rie en 
von I 8 5 mit 990 M Nutzungswerth in Berlin. 1a 5500 = 5500 „ 08 2 
zur x N r 
Auszug aus, der Gteuerrolle, beslaubigte Abihrift des Grund- on S 1 = — — = Eu 1 z euſtſpiel in 5 Acten von Guftav von Moſer und 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be- n 8 D . = 55 — rang von Schönthan 
trefiende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können Bestellungen auf Loose à 1 Bus 1a 4000 = 4000 „ 85 7 N 
in ber eee eingeſehen werden. 11 Loose = 10 M., Porto und Liste 20 Pf., sin 2a 3500 = 7000 „ 5 Regie: Ernſt Arndt. 
erunbbuhmähige Gröhe bes Grundftüces. beträgt[] aut Postanweisungen an das Bankgeschäft 5a 3000 = 15000 „ . 
!!! ne m oheramieg 3 a * 
* Realbereiisten werden Aera die 5e hagen Carl Heintze 3 > 1 en 2 —— ” Ep 1 Ehen a Staubtüger, 
au! Beiras aus N Grund dbuche 7 — Seit Bar Ointenguna Des Berlin W., Unter den Linden 3 3a 1200 = 3600 „ Ika Etvös, ſeine Verwandte Rofa Hagedorn. 


500 Münz. a 100 50000 „ 


Agnes Killer, ihre Geſellſchafterin 
1000 do. a 20 20 000 „ sang ſellſchaf 


Fanny Wagner. 
Henkel, Stabtrae hg 


zu richten. 
Max Kirſchner. 


Verſteigerungsvermerhs nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Capital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 


SA Habune lag 


——U— WWP: 


der Koſten, fpäteltens im Derſteigerungs-Termin vor der Aui- Das Comité. I. A. a 4000 do. a 5 20000 S ‚deflen Frau A 
ferberung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der Graf A. von Bismarck. 5530Gewinne zus 260000 fi. ee . Roſa ne 
etreibende 8 n dem Gerichte glaubhaft zu ee von Buddenbroek. 1 : von Sonnenfels, General Franz Schieke. 


achen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Ge- 
ots nicht berückſichtigt werden und bei Verſheilung des Kaufgeldes 
gegen die berüchkſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 8 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
Hen aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-Termins die 
er tellung Zuſch erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach 
5 folgte uſchlag das 1 in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle 85 Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 14. Dezember 1895, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Saalfeld, den 5. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
In unſer Procurenregilter iſt 
Velauntmachung. 


heute unter Nr. 959 eingetragen 
Die zum Bau eines Poitdienit- 


worden, "Hu dem 5 8 Bet 

ugo e 
bebe ere ee . Dani ac De unter Zu. 118 
ee und Simmerarbeiteh mit 


Kurt von Folgen, Lieutenant bei 

Ulanen, deſſen Adjutant. 
Ernſt Schäfer, Stabsarjt Emil Berthold. 
von Reif-Reiflingen, Lieutenant der 

Infanterie . Auguſt Braubach. 
Paub, Hofmeiſter, Apotheker 232 1 Groß. 
Franz Konnecy, Burſche bei Folgen . Bruno Galleishe, 
Martin, Diener Oskar Steinberg. 
Anna, Köchin Anna Franzelius. 
Roſa, Stubenmädchen Marie Hofmann 
Ort der Kandlung: Bei Heindorf, im 3. Act bei Henkel 

in einer Provinzialſtadt. 


Ortskrankenkaſſe 


der vereinigten Fabrik- und Gewerbebetriebe Danzigs. 


Allgemeine Mitglieder-Berfammlung 


Dienſtag, den 12. November 1895, im Kaſſenlokale, 
Altes Noß Nr. 5 


5544 


00 mit 90 Procent garantirte Gewinne., 


BEE” Ausverkauf "SE Aube in Stutthof 
des A. Olirier'ſchen Conturswaarenlagers, ere. 76 


Vorm. 11 Uhr, werde i 
noch beſtehend in: 


am 
angegebenen Orte bei dem u- 
Gophas, von den einfachſten bis zu den eleganteiten Plüſch- 1 Bi 


unternehmer Gottfried Alingen- 
Garnituren, Spiegeln, Spinden, Bettgeſtellen, Stühlen 
7 p und Gophatilhen. berg 11 Rundhölzer, ca. 15 


Das Lager muß bis zum Erſten ausverkauft und die Juhren Hafer, ungedroſchen, 4 
9 ne geräumt ſein. (21528 weiße Schweine im Wege der 


8 Fiſchmarkt 8 Zwangsvollſtrechung öffentlich 
7 + 


Ludwig Lindikoff. 


bei Heindorf 


(20398 


meiſtbietend gegen gleiche Baar- 
zahlung verkaufen. (858 


Stegemann, 
Ger ichtsvollzieher. 


Stad tmuſeum. 8 . 


die Sammlungen des Stadtmuſeums ſind bis 


des enter regiſtririe 
ateriallieferung follen in zweiſ hierorts beitehende Firma Robert 
ooſen vergeben werden. 


Krüger Procura ertheilt iſt. 
Danzig, den 31. Oktober 1895. 


Verſiegelte und mit entſprechen- 


der ! verſehene An.] Königl. Amtsgericht X. auf Weiteres Bon dente ab taglich! e 
d 1 Wahl 8 Vertreter für die General-Derſammlungen pro 
n e Bürger⸗Berein ed Sishein mit Suede, LE , . 
= ur an Sonn- und Feiertagen, ags 11— x en zu w 
„ Direction ein- 9 8 beſuchen. * 2 5 Rinderfleck die Bruker m Adneter 5½ Uhr Abends, n 


zu Neufahrwaſſer. 
Mittwoch, den 6. 1 er., 
Abends 8½ Uhr: 


Ordentliche Verſammlung 


im Vereins-Local Kotel Seffers. 
Tagesordnung: 
011. Vereins berichte. 

2. Straßenbeleuchtung. 
+ Discrete Angelegenheit, 
4. Aufnahme neuer Mitglieder, 
Der Vorstand. 


Jedermann hann ſein Ein- 
Jeder mann zom em Ein- 
von Mark jährlich 


die Arbeitnehmer abtheilungsweiſe, und zwar wählen die 
Mitglieder, deren Namen mit: 
A bis E anfangen 12 Vertreter um 6 Uhr Abends, 
F 5. K „ 20 ” „ 
E ” - . 15 „ „ ” ” 
23 7½ . 
(mahtberechtist find nur diejenigen Mitglieder. welche großjährig 
und im Beſitz der e i find.) 
ierauf: 


General- Verſammlung 
(ur Theilnahme find nur die bisherigen Vertreter berechtigt). 
Tagesordnung: 
5 De Kusſchuſſes zur Prüfung der Jahresrechnung 


Danzig, 3. November 1895. (22125 


Der Vorſtand. 


Angebots-Formulare nebit Be- 
dingungen find vom Vorſtande 
es techniſchen Bureaus gegen 
rſtattun 
a) für Maurerarbeiten 1.— M, 
b) für Zimmerarbeiten 0,50 M. 
in baar und beſtellgeldfrei zu be⸗ 
ziehen. (2203 

Danzig, den 28. Oktbr. 1895. 


Königl. Eiſenbahn Direction. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 
29. Oktober d. 33. iſt an dem- Tauſende 
ſelden Tage die in Lautenburgſdurch Annahme unſerer Agentur) 
beſtepende Handelsniederlaſſungſerhöhen. Senden Sie Adreſſe 
des Kaufmanns Bruno Schattull[ A. X. 24, Berlin W. 57. 
ebendaſelbſt unter der Firma Bilisfte Merussauelle Tür 


Bruno Schattull 22 Teppiche. 5 


in das diesſeitige Firmenregifter Behlechafte Teppiche, Pracht⸗ 

unter Nr. 70 eingetragen. eremplare d 5,6, 8,1 10 bis 100 „ 22059 

Lautenburg, d. 30. Oktober 1895. Gelegenheitshäufe in Gardinen, Gergereibeſitzer glieder im eg eh dee g N 
Portie Bracht. Catalo ftp 11—1 Uhr) und an der Abend 


En anrie 2 
Der Vorſtand. 
Nach dem Vortrage geſelliges 


bei U. Nowakowski, 
Tö e 32. 


22. ” 


In einer Erbſchaftsſache 
iſt die Ermittelung des früheren e Herrn Kross 
erforderlich. Derſelbe, ſo die Andere, r jeinen Verbleib 
Kunde geben können, werden höflichſt ebe en Unterzeichneten 
zu benachrichtigen. (21013 
Caspari — Roth RO 
Director des älteſten Detectiv 
für 3 „ u. Vertrat 
Berlin W., Friedrich ſtraße 7 


Karen Früncn bal 


Mittwoch, den 6. 8 
Abends 7½ Uhr 


im Apollo-Saal: 


Vortrag 
515 e 


Das nenedeuticegamilien 
tät ud die Frauen. 


Billets à 50 3 für Nichtmit⸗ 


pro 

2. n für das verſtorbene Vorſtandsmitglied Ludwig 
Schwilski 

3. Beſchlußfaſſung über die Bildung eines Krankenkaſſen⸗ 
Derbandes nach $ 46 des Aranhenverficerungs- Gejeßes. 

Im Inter eſſe der guten Sache wird um rege Betheiligung 


dringend gebeten. 
. Koenenkamp, 
Vorſitzender. 


C —— — 
Hit 


und Wringmaſchinen aller Syſteme werden ſchnell 
und gewiſſenhaft zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


enlohgerbung und 
ung, Dune pic: 


10 N 15 Anamg 


Expedition des 


ze = f 14 Meter Rips, € ranit, 
8 3 ? | Gobelin u. Blüſch, ſpottbillig. - 
5 „Danziger Courier‘, 


bi liger 15 Häckſel, r franko, 


Frack „Anzüge 


offerirt (22095] Teppich- 1 Beiſammenſein. Notirungen für 
J. Woelke, Ohra, Bertin 3. Emil Lefe te. J. „ent, e on 504 bis . Franz, Danzi ig, 
* enſtag, . 
Dampfgrühmühle, Größtes Teppich Haus Berlins. n Nr. 36. K 17 2 * 25 N Gr. Scharmasergaffe 7, an der Wollwebergaſſe. 


14. Ziehung d. 4. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. Lotterie. San [001,978 78 0 97 113847 7.598 


14. giehungb. 4. Klaſſe 193. Kgl. Preuß Lotterie. 511 23 634 726 64 890 [800 
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